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Politiſche Wochenſchau. 

Es kommt nun die Zeit, wo die Jahresverſammlungen der 
Vereine und Geſellſchaften, größere und kleine Veranſtaltungen 
und Ausſtellungen im deutſchen Vaterlande die dominirende Rolle 
zu ſpielen pflegen, wo eine gründliche Erörterung lokaler Dinge 
und Intereſſen ſolcher der allgemeinen Reichsintereſſen lricht vor⸗ 
angeht. Schützenbund und Turnerbund und Sängerbund halten 
ihre Feſtlichkeiten ab und ein guter Redner kann ſich auch außer⸗ 
halb des Parlaments Lorbeeren holen. Und es iſt ganz gut, daß 
es auch ſolche Wochen noch bei uns giebt, die Freude an ſolchen 
kleinen Ereigniſſen iſt in enger begrenzten Kreiſen unter Umſtänden 
größer, als an manchem wichtig genannten Zwiſchenfall in der 
Politik, der hinterher nur Verdruß und Aerger mit ſich bringt. 

So haben nun auch die Nachparlamente, wenn wir ſie ſo 
nennen wollen, die noch im Reichstagsgebäude in Berlin tagten, 
ihre Arbeiten geſchloſſen; ſowohl die Mitglieder der Agrarkonferenz, 
wie die der Münzkonferenz find heimgezegen, und müſſen ſich 
allerdings, was den Erfolg ihrer Berathungen betrifft, damit 
tröſten, daß auf den erſten Hieb kein Baum fällt. Eröffnet ift 
in Berlin die Landwirthſchaftliche Ausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft, auf welcher der Bruder des Kaiſers, Prinz 
Heinrich von Preußen eine ſehr ſympathiſch aufgenommene Rede 
über die Landwirthſchaft gehalten hat. Der Brauereikrieg in 
Berlin, Dresden und anderen Städten wird fortgeſetzt mit großer 
Leidenſchaft geführt; dabei gewinnt niemand, wohl aber gehen 
Tauſende von Mark Tag für Tag verloren. 5 

Von der kleinen Operationswunde, die in Folge Entfernung 
der Balzgeſchwulſt aus der linken Wange des Kaiſers eingetreten 
war, iſt der Monarch jetzt gänzlich wieder hergeſtellt. Es hat in 
ausländiſchen Zeitungen ja natürlich wieder einmal nicht an allerlei 
Schwägereien gefehlt, die ſich ſtets anmelden, wenn der deutſche 
Kaiſer einmal etwas 1 8 it, aber bei uns weiß man längſt, 
was man davon zu halten Das Gleiche N 


gilt von all den 


Der zu 

Flüſtereien, die von dieſem und jenem mit einer Wichtigthuerei 
zu erzählen wiſſen, als würden die geheimſten Geheimniſſe aller 
irdiſchen Staatskunſt klar zu Tage gelegt. Der Reichskanzler 
Graf Caprivi iſt in dieſen Tagen mehrfach von dem Kaiſer em⸗ 
pfangen. Der leitende Staatsmann wird, wie das auch in den 
letzten Tagen ſchon geſchehen, Berlin während des Sommers nicht 
verlaſſen und erſt im Herbſt den Monarchen auf ſeinen Manöver⸗ 
reiſen begleiten. Nach Deutſch⸗Südweſtafrika wird jetzt eine aber⸗ 
malige Verſtärkung für unſere dortige Schutztruppe abgehen, deren 
Beltand damit auf 600 Mann erhöht wird. Dann dürfte man 
wohl endlich befähigt ſein, dem räuberiſchen Treiben der Witbois 
den Garaus zu machen. Das direkte Kommando über die Schutz⸗ 
truppe, die dem Reichsmarineamt unterſtellt wird, behält nach wie 
vor Major von Frangois. 

Die Periode der Miniſterkriſen iſt für die Auslandſtaaten 
noch immer nicht beendet. Es kriſelt und kracht an allen Ecken 
und Enden. In Ungarn hat ſich die Miniſterkriſis im Kreiſe her⸗ 
umgedreht, bis der ſeitherige Premierminiſter Weckerle wieder oben 
gekommen iſt, weil ſchlechterdings gar kein anderer Staatsmann 
zur Kabinetts⸗ Neubildung zu finden war. Die Leute in Peſt 
zweifeln nun nicht mehr an der definitiven Annahme des hartum⸗ 
jtrittenen Civilehegeſetzes, aber man zweifelt auch nicht mehr daran, 


Sieſta. 
Novellette von B. v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
(Nachdruck verboten.) 

Schwüler Mittagszauber ruht über dem Schloßgarten. Kein 
Blatt bewegt ſich. Keine Vogelſtimme wird laut. Reglos träumt 
alles in der von Sonnenglut durchflimmerten Luft. Selbſt die 
Fontäne murmelt läſſiger — ſelbſt die uralten Sandſteingötter in 
ihren lebendigen Niſchen von grotesk verſchnittenem Buchsbaum 
ſchauen wie ſchlummertrunken drein 

Auch die drei Menſchen, welche in der grünen Dämmerung 
einer von der Natur gebildeten Kaſtanienlaube ihre Sieſta halten, 
ſtehen unter dem Bann der Stunde. Baron Schelling, der Gaſt 
des Hauſes, hat vorleſen wollen, aber das Buch — es iſt eine 
moderne Ueberſetzung aus dem Schwedischen — ruht noch ges 
ſchloſſen auf dem Gartentiſche; er ſelbſt, ein ſtattlicher, blonder 
Mann im Lohengrin ⸗ Genre, lehnt träge im Schaukelſtuhl und 
blinzelt mit halbgeſchloſſenen Augen träumeriſch behaglich gerade⸗ 
aus, in den tiefen, dunkeln Baumſchatten hinein. 

Das frühe kleine Diner war wieder ausgezeichnet. Bei den 
Arnsberg's ſpeiſt man immer gut. Und es herſcht eine Atmo⸗ 
ſphäre von Friſche und Gemüthlichkeit in dem alten Herrenhauſe, 
die den Gäſten das Kommen lieb, das Scheiden leid macht. Dabei 
denkt der Baron an ſein eigenes, ungaſtliches Junggeſellenheim — 
er hat kürzlich das Schelling'ſche Familienmajorat übernommen — 
und daran, daß er nun ernſthaft dazu thun muß, demſelben eine 
Herrin zu geben. Er muß, und er will. Baron Schelling, der 
am Ende der Dreißiger ſteht, kennt die Welt und die Frauen. 
Er hat age und iſt betrogen worden, daher gedenkt er feine 
jegige Wahl nicht mit dem Herzen, ſondern mit dem Verſtande zu 
treffen. Trotzdem der Baron ſchlechte Frauen kennen gelernt, hat 
er dennoch, wie alle jene Männer, in denen die unſterbliche Er⸗ 
innerung an eine edle Mutter lebt, den Glauben an die guten 
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daß in die Beziehungen der liberalen Mehrheit des ungarischen 
Reichstages zur Krone ein ſtarker Riß hineingekommen iſt. Es 
iſt nicht mehr, wie es früher war. Kaiſer Franz Joſeph iſt ver⸗ 


ſtimmt, weil er in einer ihm perſönlich widerſtrebenden politiſchen 


Angelegenheit hat nachgeben müſſen, und im ungariſchen Reichstage 
iſt man verdrießlich wegen der erhobenen Schwierigkeiten. Und 
noch etwas ernſter ſteht es in Italien. Allgemein ſieht man 
Francesco Crispi als den einzigen lebenden italieniſchen Staats⸗ 
mann an, der im Stande iſt, den Staatskarren aus dem herr⸗ 
ſchenden Finanzſumf herauszuziehen, aber der kommt auch nicht 
von der Stelle. ö 

Frankreich hat ſelbſtverſtändlich feine Skandale gehabt; wann 
verginge denn auch einmal eine Woche, in welcher in Paris nicht 
ein geſellſchaftlicher und politiſcher Skandal paſſierte? Nach dem 
Reklamemann Turpin mit feiner neuen Mordmaſchinen-Er⸗ 
findung kam der kommuniſtiſche Abgeordnete Grouſſet, welcher den 
General Gallifet einen Landesverräther nannte, weil derſelbe für 
eine Abrüſtung Frankreichs geſprochen haben ſollte, da man den 
deutſchen Truppen ja doch nicht gewachſen ſei. Die Behauptung 
iſt bekanntlich ſchon längſt für unwahr erklärt, es werden aber 
nun doch noch arge Treibereien folgen, denn wenn man an der 
Seine auch manchem durch die Finger ſieht, in der Armeefrage 
wird kein Spaß verſtanden. Das große Jagen auf die Anarchi⸗ 
ſten ruht nun etwas; wen man erreichen konnte, hat man im 
Kaſten, und zu Ende des Monats ſoll in Paris der anarchiſtiſche 
Maſſenprozeß ſeinen Anfang nehmen. 

Die bulgariſchen Händel ſind nun etwas in den Hintergrund 
getreten, nachdem die äußere Ruhe wieder hergeſtellt erſcheint. 
Ueber das Regime des bisherigen Miniſterpräſidenten Stambulow 
kommen auch Mittheilungen, die gerade nicht ſehr erbaulich klingen. 
Iſt Stambulow auch perſönlich kein Vorwurf zu machen, ſo haben 
die von ihm eingeſetzten Beamten, namentlich die Poliziſten, mitunter 
es etwas gar zu bunt getrieben, und perſönlichen Neigungen den 
weiteſten Spielraum iu ihren Entſcheidungen geſtattet. 

Die Arbeiter⸗Unruhen in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika dauern ohne Ausſicht auf nahen Abſchluß fort. Die Bildung 
von großen Arbeiter⸗Armeeen iſt auf dem beſten Wege, und was 
einmal werden kann, wenn ſich kühne und entſchloſſene Führer an 
die Spitze folder Armeeen ſtellen, ift nicht ſchwer zu ermeſſen. In 
dem braſilianiſchen Staate Rio Grande do Sul iſt der Bürger⸗ 
krieg wieder flott im Gange. Der Präſident Peixoto hat den 
1 Ton ſeiner Schlachtenbulletins ſchon erheblich herab⸗ 
geſtimmt. 


Deutſches Reich. 


Wegen der Gemeindebeſteuerung der Mili- 


tärwerkſtätten in Spandau hatte der dortige Magiſtrat 


ſowohl Petitionen an den Bundesrath und Reichstag, als auch 
eine Immediateingabe an den Kaiſer gerichtet. Auf dieſe iſt jetzt 
von den preußiſchen Miniſtern des Innern und der Finanzen fol⸗ 
gender Beſcheid eingetroffen: „Dem Magiſtrat eröffnen wir auf 
die an den Kaiſer und König gerichtete Petition betr. die Heran⸗ 
ziehung des Reichsfiskus zu den Gemeindelaſten, der uns ertheilten 
Ermächtigung gemäß, daß wir in der Angelegenheit mit dem Herrn 
Reichskanzler in Verbindung getreten, die dieſerhalb eingeleiteten 


nicht verloren; er hofft eine ſolche zu finden, hofft ſie glücklich 
machen und durch die innige Seelengemeinſchaft mit ihr die Fähig⸗ 
keit zu lieben, wiedergewinnen zu können. Nur zwei unter den 
jungen Damen ſeines Kreiſes kommen ernſtlich für ihn in Frage. 
Gerade die beiden, welche ihm hier, im ſmaragdnen Zwielicht der 
Kaſtanienlaube, gegenüberſitzen. 

Meta und Toni v. Görne ſind Couſinen und gehören beide 
ins Haus, d. h. die Arnsberg's, welche kinderlos ſind und die 
Jugend lieben, erweiſen den ihnen entfernt verwandten Mädchen 
unumſchränkte Gaſtfreundſchaft. Für den Augenblick heben ſich 
Meta und Toni als unbemittelte Offiziertöchter nur durch ihre 
äußeren Vorzüge und geſellſchaftlichen Talente aus der Maſſe her⸗ 
vor — eben dieſe Eigenſchaften können ſie aber ſchon morgen oder 
übermorgen zur Höhe emportragen, da es ihnen nicht an hochge⸗ 
ſtellten und gut ſituirten Verehrern fehlt. Baron Schelling hat 
ſich nicht offiziell in die Reihe geſtellt, aber er weiß — theils 
infolge eigener Wahrnehmungen, theils durch wohlmeinende Indis⸗ 
kretion guter Freunde —, daß er bei beiden Mädchen Chancen 
hat. Wieviel dabei auf Rechnung ſeiner bevorzugten Lebensftel- 
lung zu ſchreiben iſt, muß natürlich dahingeſtellt bleiben, Schelling 
iſt indeſſen noch ſanguiniſch genug, auch ſeiner Perſönlichkeit und 
ſeinen geiſtigen Eigenſchaften einigen Einfluß auf die empfänglichen 
jungen Seelen zuzutrauen. Ihre Seelen! Es fällt ihm ein, daß 
er ja vorläufig garnichts von ihren Seelen weiß! Im Ballſaal 
und im Theater gelangt man nicht zur Ergründung ſolcher Inner⸗ 
lichkeiten; wem fiele es auch ein, den Verſuch dazu zu machen? 
Baron Schelling hat Meta's helle Sopranſtimme und Toni's 
weichen Alt in gar manchen Duetten bewundert, er weiß, daß die 
jungen Damen elegant tanzen und konverſiren, malen und ſticken, 
daß eine wie die andere in ſeinem Hauſe tadellos repräſentiren 
würde — und ſie gefallen ihm beide gleich ausgezeichnet, ſo daß 
es ihm bisweilen ehrlich leid thut, kein Muſelmann zu ſein, um 
die Blonde wie die Braune für ſein eigenes Haus gewinnen zu 


Erörterungen jedoch noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind.“ — 
Die Garde⸗Fußartillerie hält ihre große Sommer⸗ 
ſchießübung diesmal nicht in Jüterbog, ſondern in Wahn bei Köln 
ab. Die Uebung beginnt Ende dieſes Monats. 

Zur preußiſchen Gewerbeſteuer. Bezüglich der 
Verpflichtung der Gemeinde- und Gutsvorſtände zur Mitwirkung 
bei der Veranlagung der Gewerbeſteuer gelten folgende Normen: 
Die Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe können ſich bei der Feſt⸗ 
ſtellung der für die Veranlagung der Gewerbeſteuer erheblichen 
Thatſachen nach ihrem Ermeſſen der Mitwirkung der Gemeinde⸗ 
vorſtände bedienen. Letztere haben den betr. Aufforderungen zur 
Anſtellung von Ermittelungen oder zur Ertheilung amtlicher Aus⸗ 
künfte Folge zu leiſten. Auch haben ſie den Vorſitzenden der 
Steuerausſchüſſe die Einſicht in alle zu ihrer Verfügung ſtehenden 
Bücher, Akten und Urkunden (betr. die Gewerbeverhältniſſe der 
Steuerpflichtigen) zu geſtatten, ſofern nicht — wie dies hinſichtlich 
der öffentlichen Sparkaſſen der Fall — beſondere geſetzlichen Be- 
ſtimmungen entgegenſtehen. 

Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe 
trat Freitag unter Vorſitz des Herrn v. Plötz im Reichstagsge⸗ 
bäude in Bertin zuſammen. Anweſend waren unter A. die beiden 
Direktoren Dr. Röſicke und Dr. Suchsland, Frhr. v. Manteuffel, 
v. Frege, Lutz, Hilgendorff, Frhr. v. Wangenheim. Der Aus⸗ 
ſchuß gedenkt noch am Sonnabend und Sonntag zur Erledigung 
der Geſchäfte zu tagen. 

Zu den Verhandlungen der Agrarkonſerenz in 
Berlin ſchreibt die „Nat. Ztg.“: „So gut wie vollſtändig iſt in 
der Konferenz der Gedanke, dem Grundbeſitz durch Beſchränkung 
ſeiner Kreditfähigkeit vermöge der Feſtſetzung einer Verſchuldungs⸗ 
grenze, etwa auf die Hälfte des Werthes, zu helfen, zu Boden ge⸗ 
fallen. Von den Landwirthen bekundeten Meinung dafür nur 
Herr v. Knebel⸗Döberitz und der frühere Miniſter Graf Zedlitz; 
der Letztere bewegte ſich aber vielfach in Widerſprüchen, indem er 
bald für die Freiheit des Grundbeſitzes eintrat, bald die mit ihr 
jo unvereinbaren Vorſchlänge der in Rede ſtehenden Art befür- 
wortete. Mit Recht wieſen andere Redner, wie Graf Holſtein, 
darauf hin, daß in demſelben Maße wie man dem Grundbeſitzer 
den Hypothekarkredit beſchränkt, ſein Perſonalkredit in Anſpruch ge: 
nommen würde, Dieſer aber wird, weil unſicherer, theuerer lei; 
und etwa der Gutsbeſitzer dem die Perſonalgläubiger die Ernte 
pfänden, erheblich beſſer daran als wenn Hypolhekargläubiger 
auf Zwangsverkauf antragen? Er wird wohl in dem einen Falle 
ſo wenig weiter wirthſchaften können, wie in dem anderen. 
Allerlei Mittelwege, die vorgeſchlagen wurden. wie fakultative 
Beſchränkung der Verſchuldbarkeit unter der Vorausſetzung vorher⸗ 
gegangener „Schuldentlaſtung“ mit Hilfe der „korporirten“ 
Berufsgenoſſen, ſchweben gänzlich in der Luft; wie kann man 
glauben, daß bei den thatſächlich ſchwierigen Verhältniſſen der 
Landwirthſchaft die noch in erträglicher Lage befindlichen Berufs- 
genoſſen eine Solidarität mit den halb oder ganz bankerotten 
übernehmen werden!“ 55 

Dr Lieber's Rücktritt aus dem parlamentariſchen Leben 
ſoll nun doch bevorſtehen. Dr. Lieber hat nach dem „Ny. ur.“ 


bereits ſeinen Austritt aus dem Kreisausſchuß Limburg und 
dem Provinzialverwaltungsrath erklärt und wird nunmehr auch 
ſein Mandat als Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 
legen. 


nieder» 


Hintergrunde von dunkelm Grün, in ihrem duftigen, weißen Som⸗ 
merkleide, mit den klaſſiſch geſchnittenen Zügen, dem blendend 
friſchen Teint und der graziöſen Modefriſur, die den zierlichen 
Kopf gleichſam mit einer goldenen Wolke umgiebt. 


„Daß es auch heute gerade jo tropiſch heiß ſein muß!“ klagt 
Fräulein Meta. „Ich leide den ganzen Sommer über mehr oder 
Leihe mir Deinen Fächer, Toni, Du 


Toni lacht und neſtelt den großen japaniſchen Fächer von 
ihrem Gürtel los. „Hier, Schatz, mir iſt auch Er en heiß, 
aber Onkel Arnsberg meint, zum Heumachen ſei das richtige Wetter.“ 

Meta's Veilchenaugen erweitern ſich vor Erſtaunen. „Aber 
Toni! Was geht uns das Heumachen an?“ 

„Genau ſo viel als alles hier in dem lieben, alten Arnsberg, 
meine ich.“ 

Meta's ſüßes Geſicht verſchwindet ſekundenlang hinter den 
fliegenden Fiſchen und langgeſchwänzten Paradiesvögeln des japa⸗ 
niſchen Fächers. „Wenn man dieſen Park mit nach Hauſe nehmen 


. 


trockener Sommer. 


Vom deutſchen Kolonialrath. Die 4. Seſſion des Rolo- 
nialraths wurde am Donnerſtag vom Direktor im Auswä'tigen 
Amt Dr. Kayſer eröffnet. Von den Mitgliedern hatten ſich fünf 
entſchuldigt. Der Vorſitzende gab wie der Reichsanz. mittheilt, 
im Anſchluß an die in voriger Seſſion vom Kolonialrath ge: 
faßten Beſchlüſſe und geſtellten Wünſche einen Ueberblick über 
die Entwicklung der Schutzgebiete ſeit der letzten Tagung. Mit 
Genugthuung wurde die Verſtärkung der Schutztruppe in Oſt⸗ 
afrika und in Südweſtafrika begrüßt und der Anerkennung des 
Vorſitzenden für die Umſicht zugeſtimmt, mit der Gouverneur 
Frhr. v. Schale für Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicherkeit 
geſorgt und durch eigene opfervolle Expeditionen die Erſchließung 
des Landes gefördert hat. Die Ausführungen des Geh. Kommer⸗ 
zienraths Oechelhäuſer über den Eiſenbahnbau fanden allgemeine 
Zuſtimmung. Bezüglich Südweſtafrikas wurde aufs neue aus⸗ 
geführt, wie wenig eine direkte Schiffsverbindung mit der Heimath 
zu entbehren ſei. Auch ſei es nöthig, eine Kabelverbindung 
herzuſtellen. Es wurde auch bedeutet, daß nach Wiederherſtellung 
der Ruhe und Ordnung es nicht ſchwer werden würde, durch 
eigene Einnahmen aus dem Schutzgebiet (Hüttenſteuer, Viehſteuer, 
Landankäufe) die Ausgaben zu decken. Sodann wurde zur Be— 
rathung des Entwurfs einer Grundbuchordnung für Oſtaſrika 
übergegangen. Nach einer allgemeinen Diskuſſion wurde der 
Entwurf einem Ausſchuß zur Vorberathung überwieſen, der 
ſofort in die Berathung trat. Die nächſte Plenarſitzung fand 
Freitag ſtatt. 


Neue Bahnen für den wirthſchaftlichen Fort⸗ 
chritt. 


In einer Zeit, wo der Weltfrieden für lange Jahre hinaus 
für geſichert gilt und Kapital und Rohprodukte, Maſchinen und 
Fabrikate ſehr billig zu haben ſind, muß man ſich immer und 
immer wieder wundern, daß der Unternehmungsgeiſt nicht erwacht 
und eine neue wirthſchaftliche Blüteperiode hervorruft Da man 
bekanntlich ſeit Jahren vergeblich auf das Erwachen des Unter: 
nehmungsgeiſtes im großen Stile wartet, ſo beſchleicht den 
kritiſchen Denker allmählich das Gefühl, daß der wirthſchaftliche 
Rückgang, weil er nicht politiſcher und volkswirthſchaftlicher Natur 
im gewöhnlichen Sinne iſt und auch ſeine Urſache nicht in der 
materiellen Lage zu finden iſt, wohl ſchließlich auf geiſtigem und 
ſeeliſchem Gebiete feinen wahren Grund haben möchte. Es mag 
dieſer Gedanke vielen abgeſchmackt oder auch unverſtändlich er: 
ſcheinen, aber wenn wir behaupten, daß der Unternehmungsgeiſt 
mit der ganzen Unzahl von alten und neuen Konkurrenzunter⸗ 
nehmungen nichts Beſonderes deshalb leiſten kann, weil er 
ſich mit Vorliebe in ausgetretenen alten Geleiſen bewegt und weil 
er zu wenig wirklich Neues und Originelles hervorbringt, ſo wird 
man wohl ſchon eher zugeben, wenn als eine der Urſachen des 
geſchäftlichen Stillſtandes ein gewiſſer geiſtiger Mangel an guten 
neuen Ideen bezeichnet wird. Es ſollte nur ein genialer 
Kopf einen praktiſchen Plan erfinden, wie man irgend einem großen 
Bedürfniſſe wirthſchaftlicher Natur beſſer und billiger entſprechen 
könnte als es jetzt der Fall iſt, und es würde ohne Zweifel als⸗ 
bald dadurch ein ganz neuer blühender Induſtriezweig geſchaffen 
werden, und außerdem Handel und Verkehr dadurch einen ent⸗ 
ſprechenden Gewinn haben. Die Mängel des Unternehmungs⸗ 
geiſtes ſuchen wir aber nicht nur auf geiſtigem, ſondern auch auf 
ſeeliſchem Gebiete, denn es beſteht heute oft ein geradezu uner— 
hörtes Mißtrauen bezüglich neu geplanter Unternehmungen und 
der Hoffnung auf Beſſerung bei dem Eintritt von Calamitäten. 
Nun dieſe Art der Kritik wirthſchaftlicher Beſtrebungen und Zus 
ſtände ſchießt doch weit über das vernünftige Ziel hinaus, denn 
ſo lange die Erde beſteht, hat es, abgeſehen von naturgemäßen 
Reaktionen doch nur Fortſchritte aller Art gegeben, und dieſelben 
können uns nicht plötzlich und für immer verſchloſſen bleiben. 
Neue Bahnen für wirthſchaftliche Fortſchritte zu finden, iſt viel⸗ 
mehr immer der wichtigſte Hebel für das wirthſchaftliche Leben 
ſelbſt. 


Techniſche Fortſchritte. 


Reparatur von Gummi⸗ und Kautſchuk⸗ 
gegenſtänden. Gegenſtände aus Gummi und Kautſchuk, wie 
Räder, Röhren, Bänder, Platten, ließen ſich bekanntlich bisher 
ſehr ſchwer oder auch gar nicht repariren, wenn ſie Riſſe und 
Sprünge bekamen. Das franzöſiſche Fachblatt „Genie Civil“ 
empfiehlt nun als Kitt zur Reparatur von Kautſchukgegenſtänden 
eine Miſchung, die aus 30 g Schwefelkohlenſtoff, 4 g Guttapercha, 
8 g zerriebenen Kautſchuk und 2 g. Fiſchleim beſteht. Die Maſſe 
wird mittels eines leicht angewärmten Meſſers ſchichtenweiſe in 
den gereinigten Spalt eingeſtrichen, und die durch den Sprung 
getrennten Theile werden mittels eines angezogenen Bindfadens 


ebenſo geformter innerer Einſatz befeſtigt iſt, deſſen Boden⸗ und 


gegen die eingeſtrichene Maſſe gehalten. Nach 48 Stunden ſind 
die Theile feſt verbunden. Das Verfahren eignet ſich auch für 
Kautſchukbänder an Equipagenrädern und an Fahrrädern. 
Praktiſches Verfahren bei dem Anbringen 
von Gummiſchläuchen an Hähne, Röhren u. ſ. w. 
In Fabriken, Werkſtätten, Laboratorien u. ſ. w., wo Gummi⸗ 
ſchläuche zur Verwendung kommen, iſt in vielen Fällen eine ge⸗ 
naue paſſende Schlauchweite nicht vorhanden. Das Anbringen 
eines Schlauches auf Röhren, Hähne u. ſ. w. größeren Durch⸗ 
meſſers iſt mühſam und umſtändlich, namentlich wenn der Schlauch 
dickwandig und wenig elaſtiſch iſt. Die „Papier = Ztg.“ em⸗ 
pfiehlt in ſolchen Fällen, den Schlauch nach nebenſtehender Skizze 
b 


mit einer ſcharfen Scheere ſchräg anzuſchneiden, a das Ende 


bei a auf das Rohr zu bringen, es mit der linken Hand feſt⸗ 
zuhalten, und dann mit der rechten Hand den Zipfel b 
zu faſſen und überzuziehen. — Verſuche, die wir | nach dieſer 


Richtung anſtellten, fielen ſehr befriedigend aus. 

Ein neues praktiſches Spülgefäß für Küche. 
Ein neues praktiſches Küchengeräth, welches zum Aufwaſchen von 
Porzellangeſchirr, anderſeits zum Waſchen von Kartoffeln, Gemüſe 
u. ſ. w. dienen kann, iſt das Spülgefäß von Criſſay. Dieſes 
Geräth beſteht aus einem ziemlich halbkugeligen kupfernen oder 
zinkeuen Keſſel mit ebenem Boden, an deſſen oberem Rand ein 


Seitenwände vom äußeren Gefäß in gewiſſem Abſtand ſtehen. 
Dieſer Einſatz iſt am oberen Umfang durchlöchert, ebenſo ſein 
Boden und dient zur Aufnahme der zu reinigenden Theile. Nach⸗ 
dem das Ganze mit kaltem oder warmem Waſſer gefüllt, wird 
ein Deckel dicht ſchließend aufgeſetzt, durch deſſen Mitte und die⸗ 
jenige des Einſatzbodens eine Spindel geht, welche unterhalb des 
Einſatzes mit ſchraubenförmigen Röhrſchaufeln verſehen, oben mit 
einer Kurbel gedreht werden kann. Durch dieſe Drehung kommt, 
nach einer Angabe von Lüders in Görlitz das Waſſer in Rotation, 
ſteigt die Innenſeiten des äußeren Gefäßes empor und ſtürzt durch 
die Lochungen oben am inneren Einſatz über den Inhalt des⸗ 
ſelben, ſodaß auf dieſe Weiſe ein Kreislauf des Spülwaſſers er⸗ 
zielt wird. Aller Schmutz fällt durch den Siebboden und gelangt 
nicht wieder nach oben, ſetzt ſich vielmehr auf dem Gefäßboden 
feſt. L. Ztg. 
Ein einfaches Verfahren zur beſſeren Er⸗ 
haltunng und bequemeren Verwendung des 
Eiſes. In der Induſtrie, der Hauswirthſchaft und der Geſund⸗ 
heitspflege findet bekanntlich das Eis immer mehr Anwendung, 
weshalb es uns wichtig erſcheint, Techniker, Chemiker, Apotheker, 
Brauer, Konditor, u. ſ. w. auf ein neues Verfahren zur be⸗ 
quemeren Erhaltung und Verwendung des Eiſes aufmerkſam zu 
machen. Die Beobachtung, daß zwei getrennte Eisſtücke unter 
O“ wieder feſt zuſammenfrieren, bei einiger Temperaturerhöhung 
aber ſich an der Trennungsſtelle glatt wieder von einander löſen, 
hat einen amerikaniſchen Fabrikanten auf die Idee gebracht, Kunſt⸗ 
eisblöcke durch Maſchinen in kleine Würfel ſchneiden zu laſſen 
und die durch Zuſammenfrieren wieder vereinigten Blöcke als 
Würfeleis zum Zwecke der Krankenbehandlung in den Handel zu 
bringen. In Waſſer geworfen, ſollen dieſe Blöcke ſich dann mit 
Hilfe eines Meſſers glatt in kleine Würfel zerlegen laſſen, welche 
zum Füllen der Eisblaſen und, wenn aus reinem deſtillirten 
Waſſer hergeſtellt, auch zu innerlicher Darreichung dienen können. 
Die Technik iſt, nach der „Pharm. Ztg.,“ cen ſo weit 
vorgeſchritten, daß jedem Würfel ein eingefrorenes Fabrikzeichen 
aufgepreßt wird. 
Erſatz der Steinkohlenheizung auf Loko⸗ 
motiven durch Naphtaheizung. Da in Rußland das 
Naphta oder ruſſiſche Petroleum ſehr billig iſt, ſo hat man dort 
ſchon vielfach Verſuche gemacht, Dampfmaſchinen mit Naphta zu 
heizen und nach einem neueren Berichte beginnt die Napthaheizung 
der Lokomotiven in Rußland Eingang zu gewinnen. Nachdem ſie 
auf der 781 Werſt langen Koslow⸗Woroneſch⸗Roſtowbahn einge⸗ 
führt worden iſt, ſollen auch die Südweſtbahnen (etwa 2100 Werſt) 
dieſe Heizung erhalten. Dies läßt darauf ſchließen, daß die 
Naphtaheizung ſich bewährt. Ein Hauptvortheil der Naphtaheizung 
der Lokomotiven beſteht darin, daß die Lokomotiven nicht die 
ſchwere Steinkohlenlaſt mit ſich zu ſchleppen brauchen, alſo die 
Lokomotiven, reſp. Tender leichter werden. 


Allerhand kleine Nachrichten. 


Mit der Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern von den Beſitzern 
von Schauſtellungen etc. beginnen jetzt verſchiedene Berliner 
Vororte. Die Steuer beträgt 50 Pfg. bis 5 Mk. pro Tag. — 
Bei Wien wollte die nervenleidende Schauſpielerin Barſescu vom 
Raimund: Theater in die Donau ſpringen, wurde aber gerettet. 


— Die Hamburger Kriminalpolizei verhaftete zwi in Eimsbüttel 
wohnhafte Falſchmünzer, einen Lithographen und einen Kaufmann. 
Man fand auf Millionen ſich beziffernde, vorzüglich ausgeführte 
engliſche Fünfpfund⸗ und amerikaniſche Fünſdollar⸗Noten, von 
welchen ein Theil bereits im Umlauf iſt. — Auf dem Schachte 
Prosper bei Eſſen wurden durch die Exploſion einer Pulver⸗ 
kammer zwei Hauer getödtet, ein dritter ſchwer verletzt. — Die 
italieniſche Ausſtellung in Berlin wurde am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag von einem leichten Schadenfeuer heimgeſucht. Der Brand 
war bald gelöſcht. — Eine Aufforderung zum Tanz hat der 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern erhalten, als er bei ſeinem 


neulichen Aufenthalt in Würzburg das ihm zu Ehren veran⸗ 


ſtaltete Volksfeſt beſuchte. Ein ländliche Schöne aus der Schwein⸗ 
fur ter Gegend trat auf den Regenten zu und meinte: „Königliche 
Hoheit, mögen Sie mit?“ Der Prinz dankte lächelnd, drückte d m 
Mädchen die Hand und erwiderte: „Dazu bin ich doch zu alt, ſuchen 
Sie ſich einen jüngeren Tänzer!“, worauf ſofort der Flügeladjulant 
Frhr. von Branſa das hübſche Mädchen zum Tanze führte und ſic mit 
ihr im Reigen ſchwang Auch andere Herren aus dem Gejolje 
des Regenten tanzten kräftig mit. Prinzregent Luitpold iſt 
übrigens am Donnerſtag Vormittag in Zweibrücken eingetroffen 
und beſichtigte eingehend die von der Landbevölkerung geſtellten 
24 Wagen, welche die landwirthſchaftlichen Betriebe in lebenden 
Bildern darſtellen. 


Stand der Cholera in Voten. 


Erkran⸗ 
Ortſchaft. Datum. dungen. da Bemerkungen. 
Stadt Warſchau 10 516. 22 10 
Gouv. Warſchau, 315 — 3.6 23 13 


in Wola b. War⸗ 
ſchau, in Tarczun, 
in Kamion, in 
Golm bin, in Mro⸗ 
kow, ſowie in den 
Städten Wloc⸗ 
lawek und Nies⸗ 
zawa (in Nies⸗ 
zawa 2 Schiffs⸗ 
arbeiter erkrankt, 
1 geſtorben.) 


Gouv. Radom, 28.5. 30 5. 1 1 

im Markıfleden | | 

Przyſucha, Kreis 
Opoczuo. 


Gouv Plozk, 
im Kreiſe und in 
der Stadt Plozk, 
in Naciaz, Kreis 
Sierpiec, in der 
Stadt ⸗Mlawa. | 


30.05. 21.5. 11 6 


Danz 1g, den 8. Juni 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgeb liel. 


Vom 1. bis 7. Juni 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Ein unehelicher Sohn.. 2. Eine Tochter dem Arbeiter 
Franz Zuvadkewiez. 3. Eine Tochter dem Eigenthümer Wilhelm Thiel. 
4. Ein Sohn dem Böttcher Ernſt Fengler. 5. Eine Tochter dem Hilfs- 
bremſer Paul Wauſchke. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Karl Rentz. 7. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Dekanski. 8 Eine Tochter dem Bäcker⸗ 
meiſter Heinrich Zeidler-Weishof 9. Ein Sohn dem Barbier Paul Ebert. 
10. Eine Tochter dem Arbeiter Auguſt Liedtke Schönwalde. 11. Ein 
Sohn dem Gärtner Hermann Guderian. 12. Line Tochter dem Arbeiter 
Friedrich Freiwald. 13. Ein Sohn dem Heizer Wladislaw Neumann. 
14. Eine Tochter dem Maurer Johann Kluth. 15 Ein Sohn dem Ar⸗ 
Silveſter Kaminski⸗Schönwalde. 16. Ein Sohn dem Hauptlehrer Emil 

ander. 17. Eine Tochter dem Maurer Erdmann Wittke. 18. Eine 
ochter dem Arbeiter Johann Sakwinski. \ 

Sterbefälle: 1. Hermann a Schönwalde, 5 Monate. 2. 
Martha Guderian, 8 Jahre. 3. Paul Freder ⸗S-hönwalde, 1 Jahr. 4. 
Schaffner Heinrich Riebe, 37 Jahre. 5. Friſeurfran Hedwig Will, 34 J. 
6. Eine Todtgeburt. . 2 en 15 

Aufgebote: 1. Arbeiter Ferdinand Haberer und Auguſte Znaniewicz, 
beide Schönwalde. 2 Fleiſcher Theodor Kociemski und Wittwe Agathe 
Borta. 3. Konditor Hermann Bach und Marie Müller. 

Ehejhließungen: 1. Arbeiter Andreas Lusztyt Seaitig) und Sophie 
Czerniak. 2. Arbeiter Julian Blaszktiewiez und Noſalle lupski. 3. Arbeiter 

ilhelm Oelke und Hedwig Schattſchneider, beide Schönwalde. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, "Thorn, 


könnte!“ ſagte fie dann mit einem abermaligen Seufzer. „Es lebt 
ſich doch gar zu erbärmlich in dieſen ſtädtiſchen Mieths⸗ 


kaſernen!“ 

„Wie man es nimmt. Das Stadtleben hat auch ſeine Vor⸗ 
züge,“ bemerkt Toni weiſe. „Ich denke, Deine Mama ſchrieb uns, 
daß Ihr in Eurer neuen Wohnung auch ein Stückchen Garten 
hättet?“ 

f „Wenn Du das kleine braune Erdquadrat, auf dem eine 
Hand voll Gras und ein halbes Dutzend Gänſeblumen ihr kümmer⸗ 
liches Daſein friſten, mit dieſem ſtolzen Namen beehren willſt — jal“ 

„Ihr könnt Euch da ja leicht eine Laube von Brettern zu⸗ 
ſammenſchlagen laſſen, Meta, wie wir es thaten. Nach der Schatten⸗ 
ſeite zu ließen wir ſie offen und zogen uns eine hübſche lebendige 
Wand aus Bohnen und Winden.“ 

„Daß muß Euch große Mühe gemacht haben.“ 

„Durchaus nicht. Man hat dabei ja nicht viel mehr zu thun, 
als zu ſäen. Ich werde dieſen Herbſt Samen für Dich aufbe⸗ 
wahren, Meta — dann könnt Ihr nächſten Sommer auch Eure 
ſchattige, blühende Laube haben.“ 

„Das glaube ich nicht, Toni. Der Verſuch würde mir miß⸗ 
lingen. Ich habe keine glückliche Hand für dergleichen. Du weißt, 
manchen Menſchen geht es ſo. Und wenn ich die Laube wirklich 
zuſtande brächte, ſo würde es gewiß den ganzen Sommer regnen, 
daß niemand darin ſitzen könnte. Es iſt eben eine Welt der 


Mängel und Unvollkommenheiten.“ 


Fräulein Meta ſchließt momentan die Veilchenaugen, wie um 
ſich völlig von dieſer böſen Welt abzuſchließen. 

„Der Regen hat dann auch wieder ſein Gutes,“ bemerkt 
Toni und beißt mit den kleinen, feſten Zähnchen einen Faden 
durch. „Das Gras wächſt ſo prachtvoll darnach, und Papa freut 
ſich immer, wie ſchnell ſeine Radieschen dabei vorwärts kommen. 
Auch macht der Regen die Luft ſtaubfrei und doppelt wohlthätig 
für die Lungen. Uebrigens hatten wir jetzt eine Reihe ziemlich 


Erinnerſt Du Dich des hübſchen Waldfeſtes 


im vorigen Jahre, Meta, wo der Landrath und Elſe von Noftib 
ſich beim Erdbeerenſuchen verlobten?“ 


„Sehr genau! Ich zerriß mir an jenem denkwürdigen Tage 
mein neues Gazekleid an einem Dornſtrauche. Und dann goß 
Lieutenant Werner noch Bowle darüber. Solche Vergnügungen 
gehen ſelten ohne unangenehme Zwiſchenfälle ab.“ 

„Onkel Arnsberg hatte den fremden Herrn aus Preußen, 
der wegen des Hammelkaufes gekommen war, mit zur Geſellſchaft 
gebracht,“ fuhr Toni gutmüthig ablenkend fort. „Dem hatteſt Du 
es in den erſten fünf Minuten angethan, Meta!“ . 

„Eine Eroberung, für welche ich dem Schickſal wahrlich keinen 
Dank ſchulde! Der Mann war ebenſo dick als hoch und gräßlich 
ordinär! Beim Tanzen war ich einigemal nahe daran, von ihm 
ins Gras geworfen zu werden. „Auf Schönheit kommt es beim 
Manne nicht an, Fräulein!“ ſagte er gleich in der erſten Viertel⸗ 
ſtunde zu mir. „Der Dann gilt fo viel, als er vor ſich gebracht 
hat, willen Sie. Und ich — hihihi! — bin mein Gewicht in 
Gold werth!“ Das ſollte vermuthlich ein Witz fein.“ 

„Dein „Kanadier“ war aber ein gutmüthiger Menſch, Meta, 
denn er ſchüttete dem armen Jungen, den wir im alde über 
ſeinem zerbrochenen Beeren-Krüglein weinend antrafen, ohne viel 
Aufhebens den Inhalt ſeiner Geldbörſe in die Mütze. Das war 
uns andern nicht eingefallen.“ 5 

„Ich glaube, Du fändeſt ſelbſt an Seiner hölliſchen Majeſtät 
dem Teufel noch einige ganz angenehme Eigenſchaften heraus, 
Toni,“ ſagt Meta, mit einem kleinen, ärgerlichen Lachen. „Aber 
was für intereſſantes Zeug ſchwatzen wir da! Kein Wunder, daß 
unſer Kavalier darüber eingeſchlafen iſt. Ja, ja — leugnen Sie 
es nur 5 5 Hitze hat 1 einen Streich geſpielt. 
Ihre Augen ſehen noch ganz verträumt aus. . 

g „Aber ſo, als ob ſie im Traum eine Fee geſchaut hätten!“ 
ergänzt Toni. 5 

„So war es auch,“ ſagt er er ernſthaft. „Mir träumte 

von einer Fee, unter deren Blicken überall da Blüthen emporſproß⸗ 


Cigarren herbei. 


ten, wo andere vordem nur kahles Erdreich geſehen! Wohin ihre | 


Sonnenaugen ſich wandten, da mußte das Dunkel fliehen, das 
Licht zum Siege gelangen! Da mußte die Einöde ſich zum 
ſommerlichen Garten umwandeln, da mußten die Menſchen gut 
und glücklich ſein!“ 

„Ich wollte, auch mich hätte ſo ein angenehmer Traum über 
die Hitze und die Mücken hinweggetäuſcht,“ ſeufzt Meta. „Aber 
freilich, ich darf nicht im Freien zu ſchlafen wagen; als ich es 
fen als Kind that, ward ich ſogleich von einer Weſpe ge⸗ 

ochen.“ f 

Toni hält frohlockend ihre Arbeit in die Höhe. „Ich habe 
jedenfalls meine Sieſta am Beſten von uns Dreien angewandt. 
Der Einſatz für Tante Arnsberg's Spitzenhäubchen ift fertig!“ 

„Ich bin es, für den dieſe Sieftaftunde am meisten werth 
war,“ ſagt der Baron zu ſich ſelbſt. „Mir iſt fie einfach unſchätz⸗ 
bar, denn fie verhalf mir zur Erkenntniß der Rechten! ... Ein 

ar fröhliches und tapferes Herz muß in dem Weibe wohnen, das 
ſch, halb unbewußt, die einzig richtige Lebensphiloſophie allein 
zurechtgelegt hat, indem es nur die Lichſteiten des Daſeins zu 
ſchauen beſtrebt iſt und ſo auch überall das Licht hervorlockt! 
Mit dieſer braunäugigen Toni muß es ſich wahrlich gut fürbaß 
wandern laſſen auf der Lebensſtraße — und ich will ſie mir, 
wenn möglich, noch heute zur Wandergefährtin gewinnen!“ 

Jetzt werden knirſchende Tritte a dem Kieswege vor der 
Veranda laut. Ein Diener bringt den dampfenden Kaffee in zier⸗ 
lichen, bunten Schälchen; ein anderer trägt feines Gebäck und 

„Hurrah! der Mokka! Den wüͤnſchte ich mir gerade!“ ruft 
Toni vergnügt. j 


„Fruchteis wäre an dieſem heißen Tage viel wohlthuender,“ . 


ſagt Meta feufzend. er. 

Im Hintergrunde des . taucht die hohe Geſtalt des 
man und die rundliche ſeiner Schloßfrau auf. Die Sieſta 
iſt aus. ; 


— 


a Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienftag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei den 
Reſtaurateur Jaworskl'ſchen Eheleuten 
in der Catharinenſtraße 
1 Wandſpiegel mit Spiegelſpindchen, 
2 Kleiderſpinde, 


1 Schaukelſtuhl, 8 
6 Rohrſtühle mit gerader Lehne, 


äſcheſpind, 
2 Wal later mit Prismen, 


1 Teppich, 
2 Stehlampen, 2 Hängelampen, 
2 Blumenſtänder, 
4 Fenſtergardienen mit Stores und 
tangen, 
3 Nacht⸗ und Waſchtiſche mit Mar⸗ 
morplatten, 
2 Büffetts, 
1 Tombank, 
3 Bierapparate, 
1 Regulator, 
4 n mit hoher Polſterung, 
9 Schenktiſche, 
38 Wiener Stühle, 
verſchiedene Nippes⸗Sachen, 
1 Schlaf ſopha, 
1 Damenpelz, 
1 Muffe und 1 Pelzkragen, 
2 ſchwarzſeidene Damenkleider, 
1 ſchwarzes Tuchkleid, 
Leib: und Bettwäſche, 
Tiſchtücher, Servietten, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Ober⸗, 1 Unterbett u. 1 Kopfkiſſen, 
ver f Getränke, 
verſchiedene Küchengeräthe, 
1 Bettkaſten, 
1 Korallen⸗Armband, 
1 Granaten⸗Armband, 
age: Broſchen u. Ohrringe, 
1 goldene Damenuhr mit goldener 
ette und Medaillon, 
1 Dutzend ſilberne Theelöffel und 
andere Gegenſtünde f 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Die Möbel ſind ſämmtlich gut er⸗ 
halten, faſt neu (mahagoni.) 
Thorn, den 8. Juni 1894. 
Gärtner, Gerichts vollzieber. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in Schillno vorgekommenen 
Fälle von echter Cholera werden mit dem 
heutigen Tage ſowohl die in der Weichſel 
befindlichen ivat ⸗Badeanſtalten, als 
auch die ſtädtiſche öffentliche Badeanſtalt 
geſchloſſen; das Baden in der Weichſel iſt 
von jetzt ab nach der Polizei⸗Verordnung 
vom 18. Auguſt 1853 (Amtsblatt Seite 210) 
ſtraf bar. 

Dies bringen wir mit der Warnung zur 
öffentlichen Kenntniß, ſich vor jeder Be⸗ 
nutzung des Weichſelwaſſers — ſowohl 
als Trink⸗ oder Gebrauchswaſſer — zu 
hüten; auch die übrigen Wäſſer ſind nur in 
gekochtem Zuſtande zu 8 ia 

ci de, eee 
Geſundheitszuſtandes aufgefordert, nicht allein 
die Höfe, Aborte und Abflüſſe rein zu 
halten und zu desinſiziren, ſondern auch für 
die gründliche tägliche Desinfektion der 
Küchenabfälle, des Gemülls und Keh⸗ 
richts ſowie der in den einzelnen Stock. 
werken der Häuſer befindlichen Ausgußbe⸗ 
hälter und Leitungsröhren zur Aufnahme 


Geſ 
11. 


Die nach $ 9 des durch die Allerhöchſte 
Kabine tsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
jtedenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
eben Cholera⸗ gsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von 
heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter 
Urſache mit Ausnahme der Brechdurchfälle 
bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren) 
ausgedehnt. i 
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Alle Familienhäupter, Hause und Gaſt⸗ 
wirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
auſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Füllen von Erkrankungen der im § 1 ge⸗ 
dachten Art nicht nur der zuſtändigen Po⸗ 
lizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriſtlich oder 
mündlich Anzeige zu il 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten 
der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie nicht den 
Beſtimmungen des 8 327 des Reichsſtraf⸗ 
as gong unterliegen, mit einer Geldſtrafe 

is zu 60 Mark eventuell mit entſprechender 
Haft beſtraft. 


4. 
Dieſe Polizei = a tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
arienwerder, den 31. Juli 1892. 


Der Regierungspräſident. 


von Horn. 
zur ſtrengſten Beachtung in Erinnernng. 
Thorn, den 4. Juni 18 7 


ie Polizei Verwaltung. 
Buchweizen, Wirken, 
Lupinen 


offer irt billigſt H. Safian. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn unter Aufhebung der Polizei « Verordnung vom 27. Auguſt 1893 mit 
Zuſtimmung des Magiſtrats hierſelbſt Folgendes angeordnet: 

Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, 
welche nicht Angehörige des Deutſchen Reiches ſind, einſchließlich der Rottleute und Kaſſirer, 
iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen der Traften, das Be⸗ 
treten der Stadt und die Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre bei Thorn unterſagt. 

82. Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln oder Bedarfsgegenſtänden für die Mannſchaften 
der Traft dürfen täglich einmal höchſtens zwei Mann die Traft verlaſſen; die Einkäufe dürfen 
jedoch nur in den am Ufer belegenen Schankwirthſchaften von F. Balke⸗Weinbergſtraße Nr. 40, 
Kruczkowski⸗Schankhaus III (in der Nähe der Eiſenbahnbrücke), Heiwich⸗Schankhaus II (in der 
Nähe der Defenſionskaſerne) und von Szydlowski ſtädtiſche Badeanſtalt (vor dem ſogenannten 
Pilz) erfolgen und haben die mit denſelben beauftragten Perfonen ſich nach Erledigung ihrer 
Aufträge ſofort auf ihre Traften zurückzubegeben. 

§ 3. Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften und öffentlichen Vergnügungslokalen iſt den 
im § 1 genannten Perſonen verboten. Die Inhaber derartiger Lokale oder deren Stellvertreter 
ſind verpflichtet, denſelben den Aufenthalt in ihren Lokalen zu unterſagen. 

4. Die Ablohnung derjenigen Flößer, welche ihre Traften endgültig verlaſſen, darf 
nur unter Zuziehung eines Polizeibeamten durch die Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rottleute auf 
dem Platz vor den in § 2 genannten Schankhäuſern am Ufer, oder den ſonſt polizeilich zu be⸗ 
ſtimmenden Orten erfolgen. Von dem Ablohnungsplatz haben ſich die Flößer nach Empfang 
der Löhnung ſofort geſchloſſen nach den polizeilich beſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem 
Thorner Hauptbahnhofe zu begeben. 

§ 5. Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen in ihre Heimath nur unter Benutzung 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn⸗Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur die 
vom Thorner Hauptbahnhofe um 11 Uhr 54 Minuten Vormittags und 7 Uhr 37 Minuten 
Nachmittags abgehenden Züge und die Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗ Verwaltung für fie 
beſonders zur Verfügung geteilten Wagen benutzen. 

6. Die in § 1 bezeichneten Perſonen dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen nur auf 
Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

3 Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗Verord⸗ 
nung befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes 
ſeſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht einer Choleragerkrankung oder Cholerainfektion nicht 
vorliegt. Der unterſuchende Arzt wird hierüber eine Beſcheinigung ausſtellen. Perſonen, denen 
auf Grund dieſer Beſtimmung der Aufenthalt am Land geſtattet iſt, ſind verpflichtet, ſich wäh⸗ 
rend der erſten fünf Tage ihres Aufenthalts im Bezirk der Stadt Thorn dem leitenden Arzt 
der Bootsüberwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde 
behufs ärztlicher Unterſuchung vorzuſtellen. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen 
von der verwirkten Strafe, das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne Weiteres zur Folge. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

§ 9. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 8. Juni 1894. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 
betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und der 88 143 und 144 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 ver⸗ 
ordnet die Polizeiverwaltung für den Umfang 
ihres Verwaltungsbezirkes — unter Auf⸗ 
hebung der Polizeiverordnung vom 13. Mai 
1887 — mit Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
vorſtandes Folgendes: 

§ 1. Innerhalb des Polizeibezirks Thorn 
darf mit Fahrrädern nur auf dem Fahrdamm 
und nur in gemäßigtem Tempo gefahren 
werden. 

Bei Wegekreuzungen, um die Straßenecken 
und in den Straßen, durch welche die Straßen- 
bahn läuft, iſt langſam zu fahren. 

$ 2. Entgegenkommenden Fußgängern 
iſt auf der von dieſen freigelaſſenen Seite 
des Weges in langſamer Fahrt auszuweichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch 
wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades recht⸗ 
zeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird 

8 Signal von den Fußgängern überhört, 
jo find dieſe vor dem Bajliren anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder Fuhr⸗ 
werke gefahrloſes Paſſiren nicht geſichert, ſo 
haben die Fahrer abzuſteigen. 

§ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden iſt mit Vorſicht aus⸗ 
zuweichen. 

$ 4. Mehrere Radfahrer, die gemein⸗ 
ſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, ſo⸗ 
bald ſie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden nähern, einzeln hinter⸗ 
einander zu fahren und an einer und der⸗ 
ſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhr⸗ 
werken und ähnliche Handlungen, welche ge⸗ 
Pferd. ſind, den Verkehr zu ſtören, oder 
Pferde ſcheu zu machen, ſind verboten. 

55. Jedes Fahrrad muß eine Lenk-, 
Hemm⸗ und Klingelvorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkel 
heit genügend erleuchtet ſein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von far⸗ 
bigem Glaſe ſein. 

8 6. Jeder Radfahrer muß mit einer, 
von der Polizeibehörde nach Prüfung ſeiner 
Fahrgewandtheit ausgeſtellten, auf den Namen 
des Inhabers lautenden Fahrkarte verſehen 
ſein, welche er während des Fahrens mit ſich 
* führen und auf Verlangen den Auſſichts⸗ 

eamten vorzuzeigen hat. Die Karte iſt 
urückzugeben, wenn ihr Inhaber das Rad⸗ 
7 — nicht mehr betreibt. 

Die Polizeibehörde kann die Ertheilung 
der Fahrkarte für Perſonen unter 16 Jahren 
von einem Antrage der Eltern, Vormünder 
oder ſonſtigen Perſonen, unter deren Auſſicht 
ſich der unerwachſene Radfahrer befindet, 
abhängig machen. 

$ 7. Zwei, der Nummer der Erlaubniß⸗ 
karte entſprechende, von der Polizeiverwaltung 
gegen Entrichtung der Anſchaffungskoſten 
gelieferte ovale, weiße Nummerſchilder ſind 
während des Fahrens an dem Fahrrade 
ſichtbar zu führen, und zwar eine Nummer 
vorne an der Mitte der Lenkſtange, die 
andere Nummer an der Satteltaſche hinten. 

$ 8. Das Ueberlaſſen der Erlaubnißkarte, 
ſowie der Nummer an Unbefugte, iſt ver⸗ 
boten. 8 

8 9. Auf aktive Militärperſonen in Unis 
form, welche in Dienſt oder zu dienſtlichen 
Zwecken radfahren, finden die Beſtimmungen 
der 88 6 und 7 keine Anwendung. 

$ 10. n gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern nicht 
allgemeine Strafgeſetze in Anwendung kom⸗ 
men, mit Geldbuße von 1—9 Mark, im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 


ihrer Verkündigung in Kraft. (2351) 
Thorn, den 1. uni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Dr. Kohli. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver- 
miethen. Kittler. (749) 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche beabſichtigen, 
Nac Bt der von den Schulen während 
ieſes Sommers im Ziegeleiwäldchen abzu⸗ 
haltenden Feſtlichkeiten Verkaufsbuden auf⸗ 
zuſtellen, wollen ſich mit dem Erlaubnißſchein 
der betreffenden Anſtaltsdirigenten verſehen 
auf der Kämmereikaſſe behufs Erlegung des 
Standgeldes melden und die Quittung dem 
Hilfsförſter Neipert aushändigen. (2322) 

Thorn, den 1. Juni 1894. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Die hier in neuerer Zeit beliebt geworde⸗ 
nen Gasſparbrenner ſind bei der Gasanſtalt 
in allen Größen für 25 Pf. das Stück zu 
erhalten. (2368) 


Aufruf. 
Etwaige Gläubiger, welche noch be⸗ 
recht igt e rberungen an den ver⸗ 
ſtorbenen Bauunternehmer Scholz zu 
haben glauben, wollen dieſe unter 
Speeiſicirung derſelben unter Z. W. 
in der Expedition d. Ztg. niederlegen. 


Ich mache dem geehrten Publikum 
bekannt, daß ich in Bedarfsfällen 


Ringerleichenwagen, be Kremser 


für 12—14 Perſonen ſtellen kann. 
Ww. Thomas, Strobandſtr. 20 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


Torunski "Kalendarz 


Bug pro 1895 "ug 
erbittet 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


3 ernt- Aufträge 


Einen tüchtigen 


Malergehilfen, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
für dauernde Beſchäftigung 

W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Sechs gute 


Hopffleinihläger 


werden geſucht. 


G. (haskel. 


Pakosch. (2390) 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird für 
eine große Bud: u Kunſthand⸗ 
lung Danzigs geg. mon. Remun. 
geſucht. Off. u. 1884 d. d. Exp. 


Ein außergewöhnlich zahmer kl. 


Affe 


und ein Steinadler, Flügelweite] Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 


2 Meter billig zu verkaufen 


Araberſtr. 9 bei Handschuck I Thorn. 


Verein für Kinderheiltſtäte an den deulſchen Seeküſten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1894. Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. 
pro Woche. — Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. Sanitäts » Raths 
Dr. Semon, Danziger zu richten. (2363) 


O Oftfeebad Hügenwalderminde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältnifie, Parkanlagen un: 
mittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt: Dr. W. Achtermann 
früher Assistent Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Vollständige Pension (Wohnung: Verpflegung inel. Milch, 
Kefir ete.; ärztl. Behandlung inel. Bäder, Douchen, Abreibungen 
schon von 130 Mark monatlich an. 
weg” Illustrirte Prospeete durch die Verwaltung. 


Technisches Bureau für 


| Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Oulmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


ECD KD Sooo DET 
77 TDP BET DRS TERL TUN: 


Bobert Tilk 


empfiehlt fich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 
Rompfetten Vadeeinrichtungen, 


Kloſet- und Abwäſſerungsan lagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 5 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


eutſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 


J Kgoſtenanſchläge ſtehen zu Dieniten. 
En RETTEN 


eee eee PATIENTEN ER EEE nun Bean 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paueelſopha in Sattel: 
taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans ze. verkaufe billigſt zu n 


K 


Selbſikoſtenpreiſe Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sopha nehme in Zahlung. EEE 
(2328) F. Bettinger, Goppernikusftrtaße Nr. 35 


Naphta-Seife 
reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


„zu reiben. 
Ber Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 


van Baerle u. Sponnagel, 
Berlin N., 31., Hermsdocſerſtr. 8. 
Verkaufsſtelle: IJ. G. Adolph-Thorn. 
eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 
CC ³Ü¹iAã ͤ KT EEE ATELIER N RE VRR. 
Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. a 
Parlez-vous frangais? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6 Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla y. Castellano ? Ne 4. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmoe. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Spreekt Gij Hollandsch ? (Holl.) 3. Anfl. Geh. 1 Mark 50 Pf. 
Taler de Dansk 7 (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 Mart 50 Pf. 
Mluvite oecky ? ae Geh. 1 M. 50 Pf. 
Tud ön magyarul? (ung) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. ? 
Möwisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Ausſprache. 2. Aufl. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Ausſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie rumänisch? Geh. 2 M. 
Sprechen Sie serbisch? Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Neugriechisch 7 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Persloh? Ge). 3 M. 
Sprechen Sie Japanisch? Geh. 4 M. 
Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 
Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 
Koch's Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Leipzig. 


C. A, Koch’s Verlag. 


Unter Allerh. ee Sr. Maj. des Kaiſers. . ig 2 
x 1 2 90 

III. Marienburger 1 4 30000 — 30000 f 

m 1 & 15000 — 15000 & 

eldlotterie 

5 A 3000 = 15000 88 

Ziehung am 21. und 22. luni 1894. 5 00 — 50009 32 

Loose zum Planpreise 4 3 M. (Porto und 260 4 ae = 

Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und ver- 1008 5 160 00 a5 

sendet der General-Debit 1000 30 = 30000 IE 

Carl Heintze, 1 

Berlin W., Unter den Linden 3 Hotel Royal) 3372 Gew. = 375000 5 

Beſtellungen auf Looſe werden auf Wunſch unter Nachn. ausgeführt. 5 


eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör,] für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
Waſſerleitung pp. z. Z. vom Herrn vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Mareus Lewin 


Ein gut möbl. 
vermiethen 


1. October zu vermiethen. (1966) 


i table Woh ; J 
er. 1. e Pferdeſtall 
C. B. Dietrich & | 


immer von jogleich zu 


Sohn. ellinſtraßße 88, II, 


Loose zur 


Man use 


Geld- 


=> 


Lotterie 
hg om dl. und 4d. hi 


Dbotographif ches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


FFF 
Nähmaschinen 


Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
—praktiſchen Berbefferungen verſehen, ſolid 
elegant und von größter Leiſtungsfähigkeit 
offeriert unter 3jähriger Garantie, frei Haus 


und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 


60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler & 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen von 6 Mt. monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombgſtr. 84 2 
FCE 


| Staubmäntel, I 


Havelocks, 


Pelerinen-Mäntel 
empfiehlt Carl Mallon 


Thorn, Altstädt. Markt. 
n 


ELECTRIC. 
Magenstärkender Kräuter- 
— Bitter. ste 


au Baden bei 18 Erler 


A. Bolinski, Briesen Wpr 


Zur Untersuchung und Begutachtung. 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht %, 1,00624. 


Alkohol-Gewicht % 30,67. 
Vol. 36,95. 
Extract % 14,44. 


Der Liqueur ist von angenchmem, aro- 
matisch süssem Geschmack. und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, 86 dass keine der zur Extrastion ge- 
langten Drogen besonders stark hervor- 
treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 
Jämmtl. Sinierarbeiten 1 


ſowie 
Bildereinrahm ungen 
werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srükenfr. 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann 
Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge: 
führt bei 
H. Rochna, Böttcher meiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maureieimer ſtets vorräthig. 


130 Weckeruhren nn re 


8 beſtes deutſches Fabrikat, 

a Marke Adler, verkaufe 
N ich von heute das Stück 
LP zu 3 Mark unter ein- 


rantie für guten Gang 
Louis Joseph. 
Uhrmacher, Seglerſtr. 


ass 


e fue Milch, pro Flaſche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G ke h- Breiteſtraße, Gustav 
Oterski- Brömbergerſtraße u. Szeze- 
panski-Gerechteſtraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) 


Casimir Walter-Mocker. 
tauſender Landwirthe, Beamte, 2 
So b Pfarrer, Lehrer, Vereine ze. 
N über ſeine vorzügl. u. billig. 
Fabrikate hat nur 
R. Tresp cigf. 3. Neustadt W.-Pr. 
500 Stück Univerſal⸗Cig. Nr. 72 nur 5 Mk. 
Havanillos⸗ „ „ II nur 7 Mk. 
„ Havanillos⸗ „ „ I nur S Mk. 
„ Univerſal⸗Cig. „21 nur 10 Mk. 
[Nr. 21 iſt 10 Etm. lang, 4 Ctm. Umfang 


und hochf. Qualität. — Alle 4 Sorten nur 
aus ff. überſeeiſchem Tabak gearbeitet. 
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* Vorläufige e a 
Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Breite- 
strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Raͤumung des 
Lagers ein 


Modewaaren-beschäfl. 


Hermann Friedlaender. 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausberkauf! 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waaren zu Jedem Preise 


ausverkauft werden. 
Adolf Bluhm. 


ere Erst 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden ‚lassen wir den Thee verzollen und senden ab deutscher 
Grenzstation Kydtkuhnen. Preis in 1% ½, „% u % Pfd. Original-Packung inel. Zoll M. 3,50 aus- 
gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pid un er Nachnahme. Bei 3 Pfd. franco. (760) 


enen Nächsten Sonnabend: 1. Ziehung “"'* 


＋ der 1894er Weimar-Lotterie 


mit, insgeſammt 
für 2 era 


N Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe von 


50000 Mk, 20000 Mk, 10000 M, 


U. s. w. u. 

ir zwei Ziehungen li I 

Looſe ine 2 und 1 U 28 Looſe 25 Mk. ' 
(Porto u Gewinnliſten 30 Pf) empfiehlt und verſendet 


gültig für 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
. für 2 Ziehungen. 


 Wilnelmülte, 


Act.-Ges. für Maschinenbau u. Eisengiesserei 


r Wilhelmshütte und Waldenburg i. Schl. 
empfiehlt 


, Locomobilen 


von 2. 100 Pferdekräften 
nach Original - RR NR 
mit allen Verbesserungen der ” 10 
Neuzeit, stehend u. liegend, 2 = DE ae: 
fahrbar u. stationär, nament- — ae we 
lich für landwirth. Zwecke. 


jompound-Locomobilen 


. für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlen verbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 
Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen-Armaturen, Ziegelei-Einrichtungen, complete 
Schneidemühlen-Anlagen. 

a 
u 


Rerliner O f e n 


u 
Wasch- Uu. Plätt- Anstalt in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Bestellungen per Postkarte. Barschnick, Töpfermeiſter, 


J. — Klein Mocker. Thorn. 


Drud und Verlag der Nachsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


8 nn ae Bu 


I si 


zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphcnions, Polyphons, 
Aristons "ic. bezieht man um billigsten 
und voitheilhaftesten direct von der 
L altrenomirten Fabrik 
„Jacob, Stuttgart. 

2° Echte Müller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk mit]. 
Schule.— Jllustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 

atrument gebeten? wird. x 


Barı u. "Düngt ugkalk 


offeriren zu billigen Preiſen 
die Kalkbrennereien 
Wilhelm Czwiklitzer, 
in Mokrau O / Schl. 
Nathan Danziger, 
in Nikolai O / Schl. 


och gut erhaltenes 
Suche ein E Werbe 


vorrät 18 


Mlappr. deu fte. 


(4079) zu kauf. Off. u A. N, 2397 a. 9 


in der Expedition 
der 


„Thorner Zeitung“ 


H Schneider, 


Atelier für Bahnleidendr. 
Areiteſtr. 27, (4430 
Du Nathsapotheke. 


Künſtl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


ie 
9. (1703) 


Ech merzloſe 
Abl perttanel, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


EN eee eee e eee 
Ichwanen- Apotheke 
in Mocker 


empfiehlt ihre vollſtäudig neu ein- 
gerichtete Gan Offizin. 
Dã um natl che 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 

Pharmacopoe angefertigt. (1334 
ieee eee e eee 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleckung (Ouan ie) 


und Geheimen Abel weifnngen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Aetau s Selbsthewahrung 


80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


Scherffelin 


beſtes Inſektenpulver der Welt, mit 


ETEeglerſtr. 1 


ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, 357 25 
Pf. zu haben bei (1707) 
ANTON KOCZWARA. 


IE Hühnerauge, Hornhaut u, Warze wird 


in kürzester Zeit durch blusses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salic ge 
sicher und schmerzlos beseit Carton 


60 Pf. Depot in Thorn in den Well 


Belbstverschuldete Schwäche 


der Manger Bolut., ſümmti Geſchlechts 
krankh heilt ſicher nach 25 ahr. 2 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Srilerſtraße 27 l. 

. (931) 


Auswärtige brieflich. 
+ Hoffmann- 


und Harmoniums gc 


unter Garantie z. 
wärts zur ge N . 
bequemer 0 


Georg H e 
Berlin Sw. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 
“rs Plätterin 1 ſich 5 dem 
Kloſterſtraſte 18. 


Hauſe. 


Krlrchliche Mac richten. 
3. Sonntag n. Trinitatis, d. 10. Juni 1894. 
tſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Slachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 


Kollekte für Synodalzwecke. 


e evang. Kirch 
Vorm. 9 hr: Herr Pfarrer Be 


Nachher Beichte und Abendmahl. 

al 11 die evangeliſchen Gemeinden des 
uslan 

Nachmitt. 5 “use: Herr . ER 


Neuſtädt. 


Worm. 11%, Uhr: Mili heiden, 


f 1 des Pfarrvikar Schönermark aus 


N leder⸗Salzbrunn. 


— — 
euſt. ebang. Kirche. 
eee 


Ne 
Nachm. 2 Uhr: koi 
0 

Here PN NonSpfarrer Strauß. 


Evang. Gemeinde zu ocker. 
Vorm. 95. ge Gottes dienſt. 


Prediger Pfe 
Nachher eu LE 


emeinde zu zu Pobgorg. 
Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


B: Schule 3 zu u Ortlotſchin. 
Gottesdienſt. 
Herr wiatver Endemann. 


aug · G 
mee 9 Uhr: 


* 2 hrs 


